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2 Die Lage in Frankreich.

Der Satz , daß dem die Zukunft gehört,
der die Schule hat , ist auch von der Regierung
der französischen Republik als zutreffend aner¬
kannt worden und man ist daselbst bemüht , die
Volksschule ganz im Sinne der herrschenden
Staatsform einzurichten . Der Einfluß der
Geistlichkeit soll gänzlich von der Schule fern¬
gehalten und die Jugend durch den Katechismus
der Republik erzogen werden . Durch die Ent¬
fernung des geistlichen Elements aus dem Volks¬
unterricht würden aber fast 18 000 Stellen frei
werden , die dann durch weltliche Kräfte ersetzt
werden müßten . 18000 neue Beamte kosten
aber ein schönes Stück Geld und daran herrscht
gegenwärtig in Frankreich durchaus kein Ueber-
«uß.

Es zeigt sich auch bei diesem Anlässe wie¬
der , daß die dritte Republik eine Reihe weit¬
aussehender und umfangreich angelegter Projekte
in Angriff genommen hat , zu deren Vollendung
ihr die Kräfte versagen . In der auswärtigen
Politik hat sich der gleiche Uebelstand gezeigt,
wie in der inneren ; die leichtfertig unternom¬
menen Expeditionen können zu keinem Resultat
gelangen . Ebenso leichtfertig verfährt man be¬
züglich der Schule . Gewiß ist die Einführung
des obligatorischen und unentgeltlichen Volks-
unterrtchts als ein Fortschritt zu betrachten ; aber
damit hätte man , der Natur der Sache nach,
allmählig Vorgehen müssen ; denn die plötzliche
Durchführung der Reform uöthigt auch zu einer
großen Menge Schulbauten , für welche gleich¬
falls kein Geld vorhanden ist. Nun sollten die
Gemeinden , was ja ganz vernünftig ist , die
Bauten aus eigenen Mitteln bestreiten , während
der Staat den armen Kommunen Beihilfe ge¬
währen wollte . Da haben sich aber so viele
»arme * Kommunen gemeldet , daß zu ihrer Be¬
friedigung eine neue Anleihe ausgenommen wer¬
den mußte . Jetzt kommt auch noch der frühere
Unterrichtsminister Bert und verlangt Erhöhung
der Lehrergehälter . Die Regierung hat diese
Forderung strikte abgelehnt , ja sie hat sogar
erklärt , abtreten zu wollen , wenn der Antrag
Bert durch die Deputirtenkammer angenommen
würde.

Berts Antrag würde den französischen
Staatshaushalts - Etat um 67 Mill . Frank mehr
belasten ; 100 Mill . Defizit sind sowieso schon
vorhanden und einstweilen weiß noch kein
Mensch , wie dasselbe gedeckt werden soll. Denn
mit der jüngsten Anleihe , die ausgenommen
wurde , hat die Republik doch gar zu traurige
Erfahrungen gemacht . Das Vertrauen ist ge¬
schwunden ; allgemeine Mißstimmung ist die
gegenwärtige Signatur Frankreichs . Wäre nur
eine große Partei vorhanden , die die Erbschaft
der Republik antreten wollte , — wer weiß , wie
schnell alsdann die französische Staatsform ge¬
ändert wäre . Wie die Dinge aber liegen , wird
die Republik von den Monarchisten und Anar¬
chisten gleich heftig angegriffen . Aber diese Ge¬
schäftsfreunde können sich doch keinesfalls in die
Erbschaft theilen ; gegen die Republik verbündet
können sie nur zum Angriff sein, sollte elftere
stürzen , dann würden die bisherigen ideellen
Bundesgenossen die erbittertsten Feinde . Dazu
kommt noch , daß die Monarchisten selber in
mehreren getrennten Feldlagern kampieren.

Wenn die Republik Fehler gemacht hat —
und das kann nicht geleugnet werden — so
trägt das ganze Land die Mitschuld . Auf die
schlimme Zeit des Krieges folgte die für Frank¬
reich erhebende Zeit , in welcher die Regierung,
welche die Gelder für die Kriegsentschädigung
durch eine Anleihe aufnehmen wollte , der 43fache

Betrag dafür angeboten wurde . Und damals
handelte es sich um Milliarden ! Die spielende
Leichtigkeit , mit der Thiers s. Z . die Kriegskosten
an Deutschland bezahlen konnte , machte das
französische Volk trunken und die Fabel von
der Unerschöpflichkeit des Reichthums Frank¬
reichs entstand . Das nicht so reiche Deutsch¬
land wollte , man durch den Wetteifer der
Krtegsrüstungen in den Bankrott treiben . Aber
. . . die Rechnung hatte , wie sich jetzt deutlich
zeigt, ein Loch. Man vergaß , daß die furcht¬
bare Schuldenlast , die Frankreich auf sich laden
mußte , verzinst werden soll , — daß die deutsche
Heeresverwaltung billiger funktionirt , weil die
allgemeine Wehrpflicht sich schon seit langem
eingelebt hat . Neben der ungeheuren Kriegs-
rüstung , die Frankreich sorglos anschaffte , wollte
man noch andere große Kulturzwecke , die bisher
vernachlässigt waren , fördern . Zugleich stürzte
man sich in eine abenteuerliche Kolonialpolitik,
die schon enorme Summen verschlang , und so
wenig Erfolge aufwies . Und um allem die
Krone aufzusetzen , befindet sich die französische
Industrie im auffälligen Rückgänge!

Landesuachrichten.
Stuttgart, 3. März . Nachdem das

Reichsgesetz über die Kranken - Versicherung der
Arbeiter mit dem 1 . Dezbr . v . I . insofern in
Kraft getreten ist , als die Bestimmungen des¬
selben die Beschlußfassung über die Durchführung
des letzteren dienenden Einrichtungen betreffen,
hat die Staats -Regierung , da in einigen Punkten
die Anpassung des Landesrechis an die reichs-
gesetzlichen Bestimmungen und der Erlaß ent¬
sprechender neuer Vorschriften nur im Wege
eines Landes - Gesetzes möglich ist , bei der
Stände -Versammlung den Entwurf eines dies¬
bezüglichen Ausführungsgesctzes vorgelegt . Nach
demselben können die in W 1 u. 2 des Reichs-
Gesetzes bezeichneten Claffen von Personen , soweit
sie dem Versicherungs -Zwang weder gemäß § 1,
noch gemäß einer nach tz 2 des Gesetzes erlassenen
statutarischen Bestimmung einer Gemeinde oder
Amtskorporation unterworfen sind, sowie Dienst¬
boten durch Ortsstatut oder Gezirksstatut ver¬
pflichtet werden , für den Zweck ihrer Verpflegung
in örtlichen oder Bezirkskranken - Anstalten in
Fällen von Erkrankung oder Körperverletzung
an die Gemeinde oder Amts - Korporation , in
deren Bezirk sie beschäftigt sind , regelmäßige
periodische Beiträge zu entrichten . Von dieser
Verbindlichkeit sind jedoch befreit : 1 ) diejenigen
Personen , welche ohne gesetzliche Verpflichtung
der reichsgesetzlichen Gemeinde -Kranken -Versicher-
ung oder einer Orts - Betriebs -, Bau - rc. Caffe,
oder einer den Anforderungen des Reichs -Ge¬
setzes genügenden freien Hilfs - Cafle angehören;
2) Betriebsbeamie , wenn sie nach ß 1" Abs. 2
und § 3 Abs. 1 des Reichs - Gesetzes der Ver-
stcherungspflicht nicht unterliegen ; 3) diejenigen
Personen , welche mit ihren Angehörigen in
häuslicher Gemeinschaft d. h . in der Vereinigung
in häuslicher Wirthschaft Zusammenleben . Die
Arbeitgeber oder Dienstherren können verpflichtet
werden , die festgesetzten Beiträge für die bei
ihnen beschäftigten Arbeiter resp . Dienstboten zu
bezahlen , sind dagegen in diesem Falle berechtigt,
deren Betrag wieder von denselben etnzuziehen.
Die Gemeinde oder Amts - Körperschaft muß
während der im Statut bezeichneten Zeitdauer
unentgeltliche Verpflegung im Krankenhause ge¬
währen . Die Ortsstatute werden vom Gemeinde-
rathe unter Zustimmung des Bürger -Ausschusses,
die Bezirksstatute von der Amts -Versammlung
erlassen , welche letzteres Statut für den ganzen
Oberamtsbeztrk oder auch für Theile desselben
erlassen werden können . Streitigkeiten über die

Verbindlichkeit der in Art . 1 Abs . 1 bezeichneten
Personen bezw. der Arbeitgeber und Dienstherren
derselbenzur Leistung von Krankenhaus -Beiträgen,
werden durch das Oberamt entschieden , gegen
dessen Entscheid binnen 2 Wochen bei der Kreis-
Regierung Beschwerde erhoben werden kann.
Nach Art . 9 des Gesetzentwurfs werden Arbeit¬
geber resp . Dienstherren , welche der An - und
Abmeldepflicht nicht Nachkommen, mit Geldstrafe
bis zu 20 M . bestraft . Zu bemerken ist noch,
daß Art . 49 der Gewerbe - Ordnung vom 12.
Febr . 1862 mit dem 1. Dezbr . d . I . außer
Kraft tritt , wie auch die auf Grund des bis¬
herigen Landesrechtes erlassenen statutarischen
Bestimmungen über die Verpflichtung zur Zahlung
von Krankenhausbeiträgen , so weit sie nicht dem
Reichsgesetze entsprechen , gleichfalls mit diesem
Datum außer Wirksamkeit treten.

Stuttgart, 3. März . Der wegen des
Raubmords am Leonhardsplatz verhaftete Dütt¬
ling ist, wie sich herausgestellt hat , schon wie¬
derholt wegen Thierquälerei als Kutscher poli¬
zeilich gestraft und ihm daher untersagt worden,
selbst zu kutschiren. Es ist dies aufs Neue ein
ernster Fingerzeig für Eltern , Lehrer und Er¬
zieher, der ihnen anvertrauten Jugend einen ge¬
rechten Abscheu vor der Thierquälerei einzu¬
flößen . Das Gerücht , daß Düttling nicht der
Hauptthäter sein werde , sondern Silberhorn,
scheint von den hiesigen Kutschern auszugehen,
die das Verbrechen von einem Angehörigen der
hiesigen Kutscherschoft abwälzen möchten und
lieber einen auswärtigen dafür gelten lassen
wollen . Das Ergebniß der Untersuchung wird
bald Licht in die Sache bringen.

Stuttgart. Der Deutsch - konservative
Verein in Württemberg hat sein Programm de¬
finitiv festgestellt , dessen Wortlaut wir in Fol¬
gendem wiedergeben : Der Verein will erhalten
und befestigen: Das deutsche Reich , unter
seinem Kaiser , als Bürgen des Friedens und
zum Schutz unserer Interessen , den Bestand des
engeren Vaterlandes , unter seinem König , mit
seiner Verfassung und seinen bewährten Ein¬
richtungen , alle Ordnungen und Gesetze, welche
den Einfluß der Religion und guten Sitte im
Volke verbürgen , insbesondere die christliche Kirche
und Schule ; er erstrebt: wirksamen Schutz
des ehrbaren Bürgers gegen die um sich greifende
Rohheit und Sittenlosigkeit und des ehrlichen
Mannes gegen Ausbeutung und Wucher , wirk¬
samen Schutz der einheimischen gewerblichen und
landwirthschaftlichen Thätigkeit gegen die Ueber-
macht des Auslandes , Schutz der redlichen Arbeit
gegen die Verdrängung durch betrügerische
Pfuscherei , Schaffung von festen Verbänden für
die Gewerbe , Lösung der sozialen Frage in
christlichem Sinn , durch Fürsorge für die
leidenden Glieder des Volkskörpers , insbesondere
Verbesserung der Gesetze über Freizügigkeit und
Unterstützungswohnsitz , möglichste Sparsamkeit
im Haushalt des Staats und der Gemeinden,
Herabsetzung der Gerichts - und Advokatenkosten,
Entlastung der Einzelstaaten von den Matriku-
larbeiträgen zum deutschen Reich durch Ausbil¬
dung des Systems der indirekten Steuern ; er
bekämpft: die sogenannten Freiheiten , die nur
der Liederlichkeit Raum lassen zu wachsen, bis
sie, dem sparsamen Bürger zur Last , im Armen¬
oder Zuchthaus ihr Ende finden.

— Der Verein für Arbeiterkolonien in
Württemberg hat von Seiten der Staatsregier¬
ung ein unverzinsliches Darlehen von 15000 M.
und von der Kronprinz - Friedrich - Wilhelm-
Viktorta -Stiftung einen einmaligen Beitrag von
8000 M . erhalten , so daß der Verein in der
Lage ist , die zur Aufnahme von 100 Kolonisten
erforderlichen baulichen Einrichtungen auf dem



Dornahofe treffen zu können. Das fernere
Jntereffe edler Menschenfreunde an dieser Ein¬
richtung wird dem Verein , wie dringend zu
wünschen , ermöglichen , das begonnene Werk
weiter zu führen.

Horb, 1 . März . Ein Stuttgarter Blatt
brachte die Nachricht , daß in der Nacht vom
26 . auf den 27 . Februar auf dem Weg von
Rottenburg nach Eutingen ein Bauer ermordet
und nachdem er beraubt , mit den Füßen an
seinen Wagen gebunden worden sei ; die scheu¬
gemachten Pferde hätten alsdann den Leichnam
geschleift und man habe am Morgen des 27.
Februar das Fuhrwerk mit dem halben Kör¬
per des Ermordeten in Weitingen gefunden.
Nach der Horber Chronik stellt sich die Sache
anders dar . Diesem Blatte wird aus Weitingen
unterm 27 . Febr . folgendes geschrieben : Einen
grauenhaften Tod fand gestern Nacht ein Bauer
von Altheim , der nach Rottenburg Hopfen¬
stangen führte und im Retourweg bei Eutingen
auf seinem Wagen einschlief. Derselbe fiel von
demselben herunter und blieb mit einem Fuß
hängen , die Pferde scheuten und sprangen den
Weg Wettingen zu, und blieben vor dem Gast¬
haus zum Adler hier stehen. Heute früh sechs
Uhr fand man nun das herrenlose Gefährt
vor dem Wirthshaus stehen , unter demselben
mit einem Fuße am Wagen hängend , den zur
Unkenntlichkeit verstümmelten Leichnam des Fuhr¬
mannes.

Ein aus Uhlbach gebürtiger Packer einer
Eßlinger Metallwaaren -Fabrik wurde letzten
Sonntag in Stuttgart festgenommen , als er im
Begriffe war , mehrere versilberte Gegenstände
bei einem Pfandleiher zu versetzen. Am 27.
Februar wurde Haussuchung bei ihm und seiner
Geliebten vorgenommen , wobei eine beträchtliche
Anzahl von Silbersachen vorgefunden wurde,
die der Packer aus seines Prinzipals Geschäft
nach und nach entwendet hat.

Rottweil, 2. März . In der gestrigen
Sitzung der Strafkammer wurde der fühere
Besitzer der Steingutfabrik in Schramberg , Georg
Faist wegen Bankerotts zu 8 Mon . Gef . ver¬
urteilt , von welchem 3 Monate 3 Wochen
Untersuchungshaft in Abzug kommen ; seinem
Geschäftsthcilhaber und Schwager Teufel wur¬
den 14 Tage Gefängntß zuerkannt.

Niederstetten, 2 . März . Ein bedauerns-
werthes Unglück hat sich vorgestern Abend hier
ereignet . Ein Mädchen , das im Begriffe war,
am Brunnen Wasser zu holen , fiel plötzlich , von
einem Schüsse in den Rücken getroffen , nieder.
Die Erhebungen ergaben , daß der Lehrling einer
nebenan befindlichen Bierbrauerei mit einer
Zimmerbüchse geschossen hatte . Ob Unvorsichtig¬
keit vorliegt , dürfte die Untersuchung erst er¬
mitteln . Das Mädchen , welches in den Rück¬
grat getroffen ist, leidet unsägliche Schmerzen
und schwebt in Lebensgefahr.

Zaisersweiher, 1 . März . Zwei hiesige
Einwohner , Brüder , wovon der eine Pfarrge-
meinderath , hatten seit Herbst v. Js . auf Ver¬

anlassung der Ortsbehörde die Pflicht über¬
nommen , ihre 83 Jahre alte Mutter zu bekösti¬
gen, überhaupt zu verpflegen . Sie kamen aber
dieser Pflicht so schlecht nach , daß ein Straf¬
verfahren wegen widerrechtlicher Freiheitsberau¬
bung wohl die Folge hievon sein wird , da durch
amtliche Erhebungen festgestellt ist , daß die arme
alte Frau stets eingesperrt gehalten wurde und
es ihr nur zu häufig an Nahrung und Heizung
fehlte.

Murrhardt, 1. März . Am letzten Mon¬
tag wurden 3 Knaben von 12 — 14 Jahren und
ein Mädchen von 11 Jahren bei ihren Lehrern
im Auftrag der Eltern durch jüngere Geschwister
wegen Krankheit entschuldigt . Nun stellte es
sich aber heraus , daß diese jugendliche Baude
schon am Sonntag früh die Heimath verlassen,
eine Reise von etlichen Stunden unternommen
und sich 4 Tage lang bettelnd im OA . Mar¬
bach herumgetr '.eben hat . Erst am Mittwoch
Nachts kamen 3 wieder heim. Einer der jun¬
gen Vagabundeu aber sollte nicht wieder zurück¬
kehren ; sein schon mehrfach erprobtes Diebs-
organ führte ihm in einem Hause in Erdmann¬
hausen einen Geldbeutel mit Inhalt auf un¬
rechtmäßige Weise in die Tasche , in Folge des¬
sen er verhaftet wurde und nun , statt zu Hause
auf der Schulbank zu sitzen , in Marbach hinter
Schloß und Riegel sitzt. Eine hoffnungsvolle
Jugend!

In der vergangenen Woche geriethen die
zwei Theilhaber und Besitzer einer Biberacher
Dampfsägerei in Streit , welcher sich bis zu
Thätlichkeiten steigerte , wobei der kaufmännische
Chef des Geschäfts in die im Gange befindliche
Cirkularsäge gerieth . Im Nu war ein Arm
desselben bis auf die Knochen zerschnitten . Der
Schwerverletzte befindet sich im Spital und hat
von dort aus eine Klage gegen seinen Theil¬
haber und einen Arbeiter angestrengt , indem er
behauptet , auf die Säge geworfen worden zu
sein. Es ist selbstverständlich genaue Unter¬
suchung in der Sache eingeleitet.

Deutsches Reich.
— Auf der Berliner russischen Botschaft

fand am Freitag Nachmittag zu Ehren der
russischen Georgsritter -Deputalion ein Festmahl
statt , wobei der bekannte General Gurko salzen¬
den Trinkspruch ausbrachte : „ In meiner Amts¬
stellung in nächster Nachbarschaft Preußens
wohnhaft , schlage ich Ihnen vor , auf das tapfere
deutsche Heer zu trinken , für welches ich die
tiefste Ehrerbietung und die höchste Achtung
empfinde . Ich danke den ehrenwerthen Ver¬
tretern dieser wackeren Armee sür die liebens¬
würdige Aufnahme und die wohlwollende Gast¬
freundschaft , welche wir in diesem Lande gefun¬
den haben , und ich weihe dieses Glas dem Wohl¬
ergehen der deutschen Soldaten . " Auf diesen
Trtnkspruch antwortete der preußische General-
Ueutenant v. Boehn : „ Ich trinke auf die brave
russische Armee und ihre glorreichen Vertreter,
welche zu dieserGelegenheit hieher entsandt wurden.

Wie verschieden die Diäten , d. h. die Tage¬
gelder der Abgeordneten in Deutschland
sind, zeigt folgende Zusammenstellung : Preußen
zahlt seinen Abgeordneten täglich 15 M . , Sach¬
sen, Baden uud Anhalt 12 M ., Württem¬
berg, Bayern , Weimar , Braunschweig , Gotha
und Sondershausen 10 M . , Hessen, Meiningen
und Waldeck 9 M . , Oldenburg und beide Reuß
7 V- M . , Altenburg u. Lippe 6 M . Die strengste
Diät müssen bekanntlich die Reichstagsabgeord¬
neten halten!

(Doppelmord .) Landwirth Faulhaber von
Königs heim (Baden ) hat letzten Freitag
Morgen , während seine Frau mit den drei äl¬
testen Kindern sich in der Kirche befand , seine
zwei zu Hause befindlichen Kleinen , wahrschein¬
lich in einem Anfall von Geistesstörung , mit
dem Beil erschlagen und hierauf freiwillig sich
dem Amtsgerichte zu Tauberbischofsheim ge¬
stellt.

Aus dem Linzgau , 1. März . Jüngst er¬
kundigte sich ein Pfarrer in der Christenlehre
über ein 16jähriges Mädchen , welches nicht
anwesend war . „ Sie isch Hochziteri !"
antwortete entschuldigend eine Kamerädin . Und
richtig , am Sonntag mußte der Pfarrer den
16jährigen „ Stumpe " und ihren Bräutigam,
einen 40jährigen Wittwer , von der Kanzel ver¬
künden !

Ludwigshafen, 1 . März . Eine böse
Suppe hat sich eine Anzahl hiesiger Fabrik¬
arbeiter eingebrockt . Am Fastnachtdienstag
Abends nach 9 Uhr durchzogen sie unter Ver¬
übung gewaltigen Spektakels die Straßen der
Stadt , um die Herrschaft des Prinzen Carneval,
die ihrem Ende zuneigte , gewissermaßen noch
einmal nachdrücklich in Erinnerung zu bringen.
Wahrscheinlich im Uebermaß der Lebenslust fiel
es einem der fidelen Brüder ein , die Feuer¬
signale zu blasen . Ein herbeieilender Polizist,
der dies selbstverständlich energisch untersagte,
wurde von allen Seiten attakirt und mußte sich
schließlich in das Polizeilokal flüchten . Durch
diesen „ Erfolg " zweifelsohne ermuthigt , begannen
die beklagenswerthen Burschen den förmlichen
„Sturm " auf das Wachzimmer , der ihnen leider
zu ihrem eigenen Schaden nur zu gut „gelungen"
ist. Thüren und Fenster wurden demolirt und
auch sonstige Exzesse verübt , die keineswegs unter
den Begriff harmloser „Narrenstreiche " fallen
dürften . In der That sind bereits 8 der „Frei¬
heitsmänner " unter der Anklage des Aufruhrs
in das Untersuchungsgefängniß nach Frankenthal
abgeführt worden und die diesjährigen Fast-
nachts -„Freuden " werden für sie wohl auf zeit¬
lebens eine nicht besonders angenehme Erinnerung
haben . Weitere Verhaftungen sollen noch bevor¬
stehen.

(Reichsgerichts - Entscheidung .) In Fällen,
wo das Verweilen in einer fremden Wohnung
erst durch die Aufforderung des Berechtigten,
die Wohnung zu verlassen , zu einem unbefugten
wird , hat die Nichtbeachtung dieser Aufforderung

Dom Betrug zum Aergsten.
Kriminalfall , erzählt von Karl Schmeling.

(Schluß.)
Mit Blitzesschnelle hatte der Kriminalbeamte eine Fessel um das

rechte Handgelenk Paperfeads gelegr.
„Was soll das — ? ! " schrie dieser, indem er versuchte die andere

ebenfalls von dem Agenten ergriffene Hand zu befreien . Doch Lewis war
zu geübt in seinem Handwerk . Die Worte Paperfeads waren noch nicht
verhallt , als er schon an beiden Händen gefesselt war.

„ Mörder werden stets so behandelt ! " sagte Lewis kalt.
Durch Paperfeads zusammengebifsene Zähne drang ein langgezoge¬

ner zischender Laut.
„ Folgt mir ! " fügte Lewis noch seinen früheren Worten hinzu.

Einige Zeit darauf befanden sich beide auf dem Bahnhofe.
„Wohin führt Ihr mich ?" fragte Paperfead , als er genöthigt

wurde , eine Lokomotive zu besteigen.
„Opperville — Pensylvanien ! antwortete Lewis.
Paperfead sprach während der folgenden Fahrt kein Wort weiter.
Die Verhaftung erregte in Baltimore ungeheueres Aufsehen.

VII.
Die öffentlichen Verhandlungen in dem Prozesse gegen William

Paperfead wegen Ermordung seines Schwagers Jack Karmel begannen
zu Opperville am 28 . Oktober 1873 . In der Voruntersuchung war
schon ein gewaltiges Beweismaterial zusammengebracht worden.

Außer William Paperfead war später auch no5 sein Schwager
Cäsar Karmel verhaftet worden . Die Untersuchung gegen denselben

wurde einige Zeit auf Mitwissenschaft um das zu sühnende Verbrechen
gerichtet . Dies wurde indessen bald wieder aufgegeben ; doch blieb Cäsar
Karmel verhaftet und wurde dem Bezirksgerichte zu Baltimore über¬
wiesen , welches eine Untersuchung wegen Thetlnahme an versuchtem Be¬
trüge gegen ihn einleitete.

William Paperfead zeigte sich während der Untersuchung als ein
Mensch von wahrhaft eisernem Charakter . Er machte nicht das geringste
Zugeständniß , noch ließ er sich auf Erörterungen ein. Auch vor den
Geschworenen bestritt er jede Thatsache , die nur irgend geeignet war,
ihn zu belasten , mochte sie auch durch eidliche Aussagen von zehn Zeu¬
gen nachgewiesen werden.

Es würde zu weit führen , dem Gange der Verhandlungen in ihrem
vollen Verlaufe zu folgen . Wir müssen uns mit Hervorhebung der
wichtigsten Momente derselben begnügen.

Durch Zeugenaussagen war festgestellt , daß William Paperfead
im Januar 1872 unter anderem Namen in einem Krankenhause zu New-
Pork eine Leiche erworben und in eine Kiste hatte packen lasten , die er
auf dem Seewege nach Baltimore spedierte . Diese Kiste war später
in Baltimore unter der Angabe , daß sie Chemikalien enthalte , nach dem
Blockhause Jack Karneels htnaustransportiert worden.

Es wurde ferner festgestellt , daß Cäsar Karneel , am Abend der
Vernichtung des Blockhauses einige Zeit mit seinem Fuhrwerke in der
Nähe desselben gehalten ; daß Jack Karneel , nach Entfernung seines
Schwagers und Klengels , also kurz vor Ausbruch des Feuers , die Block¬
hütte in der Richtung von der Stadt fort verlassen hatte und endlich,
daß Cäsar Karneel , während der Nacht oder spät Abends auf einer
sechs Meilen von Baltimore entfernten Eisenbahnstation , gesehen worden.

Jack Karneels ganze Rundreisetour war Schritt um Schritt ver-



Anarchisten im Saale Rtvolt eine Versammlung
ab , um über die in Oesterreich gegen die Sozia¬
listen ergriffenen Maßregeln zu berathen. Alle
Redner zollen den geheimen Wühlereien in Wien
ihre Anerkennung. Sie fordern zum Bau von
Barrikaden und zur Anwendung von Dynamit
auf, um eine allgemeine Revolution herbeizu¬
führen. Durch Vertheilen von Zetteln wird zu
einem demnächst auf öffentlicher Straße abzu¬
haltenden großen Meeting eingeladen.

— Der „N . Z . " wird von London ge¬
schrieben : Die deutschen Sozialisten der extremen
Richtung hielten am Freitag ein Massenmeeting,
wo die «Propaganda der That " gefeiert, die
Ermordung des Geldwechslers Eifert, sowie
diejenige von Hlubek und Blöch gepriesen und
schließlich kollektirt wurde, um Mittel zu Thaten
zu gewinnen.

London, 1 . März. Eine der Admirali¬
tät zugegangene Depesche des Komandanten von
Suakin bestätigt, daß gestern während des gan¬
zen Tages gekämpft wurde. Der Feind wurde
überall geschlagen . Die Verluste der Engländer
betragen 10 Todte , 40 Verwundete ; der Feind
soll gegen 1000 Mann verloren haben.

Christiania, 2. März. Das Urtheil
gegen den Staatsminister Selmer ist auf Be¬
fehl des Königs dem Justizdepartement zur
weiteren Behandlung der Angelegenheit über¬
mittelt worden.

Handel »Kd Berkehr.
Am Freitag den 2. Mai. d . I . wird in

Reutlingen die jährliche Staatsprämiirung
für ausgezeichnetes Schafvieh vorgenommen.
Für diesen Zweck sind folgende Preise ausge¬
setzt. a . für die besten höchstens vierschaufeligen
Widder je zwei Preise zu 80 M . , 70 M., 60 M.,
50 M. nebst einer Medaille von Bronce ; 1>.
für die besten höchstens sechsschaufeligen weib¬
lichen Thiere je zwei Preise zu 70 M., 60 M.,
50 M . , 40 M. , nebst einer Medaille von Bronce,
zusammen 16 Preise mit 960 M. Die Preis¬
bewerber müssen ihre Thiere am 2. Mat d. I .,
Vormittags 9 Uhr, in Reutlingen auf dem
Musterungsplatz aufgestellt haben. (Näheres s.
St .-Anz. Nr. 55,)

Eßlingen, 1. März. Der Baummarkt,
mit etwa 1800 St . zum Theil schönen, kräfti¬
gen Exemplaren befahren, war heute besonders
lebhaft . Auch viele Käufer von auswärts hat¬
ten sich eingesunden , doch stellten sich die Preise
nicht höher als von 1 M. bis M. 2 . 50., aus¬
genommen einige wenige Abschlüsse für besonders
schöne Exemplare zum Betrag von M. 2.80.

Stuttgart, 3 . März. (Landesproduk¬
tenbörse.) Der heutige Umsatz war nicht von

Belang ; die Verkäufer halten ans HSHere Preise,
zu deren Verwilligung Käufer sich schwer ent¬
schließen. Die Angebote von Haber waren sel¬
ten und wurde eine Preiserhöhung gerne zuge¬
standen. Wir notiren per 100 Kilogr .:
Weizen bayer. . . 20 M. 20 bis 20 M . 50

dto. Sax. . . 20 M . 75 bis 20 M. 80
dto. Assow. . . 18 M. 90 bis 19 M. —

Dinkel . . . . 13 M. 20 bis 13 M. 60
Saat-Haber bayer. 14 M. 80 bis 14 M. 95
Haber gewöhnl. . 14 M. 40 bis — M . —

Stuttgart, 3. März. (Mehlbörse .)
Das Geschäft am hiesigen Platze verlief in nor¬
maler Weise bet unveränderten Preisen. An
heutiger Börse sind von inländischen Mehlen
2240 Sack als verkauft zur Anzeige gekommen
zu folgenden Preisen : per Sack von 100 Kilogr.,
Brutto für Netto bei Abnahme größerer Posten:
Mehl Nr. 0 . . 32 M. — bis 33 M. 50

Nr. 1 . . 30 M. - bis 31 M. 50
Nr. 2 . . 27 M. 50 bis 29 M. —
Nr. 3 . . 25 M. 50 bis 27 M. —
Nr. 4 . . 20 M. — bis 21 M. 50

Ellwangen, 3 . März. Dem heutigen
Viehmarkt waren zugetrieben : Ochsen u. Stiere
1215 , Küye 249 , Jungvieh 275, zus. 1739St.
Es wird bezahlt für Schlachtvieh 28 —35 M.
per Ztr. Lebendgewicht . Höchster Preis für ein
Paar Ochsen 1000 Mark.

Biktnalieupreise
auf dem Wochenmarkt in Altenstaig am 5 . März
Vr Kilo Butter . . . . . 70 u. 72 Pfg.
2 Eier . . . . . . . 9 u. 10 Pfg.

(Der «Unbekannte- tm Bett.) In Trier
passtrte kürzlich folgendes Stückchen . Ein Reisen¬
der, welcher in einem der besuchteren Hotels
logirte , wollte sich eben zu Bette legen und
hatte das Licht bereits ausgelöscht. Als er
die Bettdecke zurückschlug, kam ihm diese etwas
warm vor und als er ins Bett tastete, fuhr
er entsetzt zurück : denn da lag ein Unbekannter
im Bett. Fliehend schrie er, so laut er konnte,
um Hilfe. Der Oberkellner , ein etwas ängst¬
licher Mann , hatte das Herz nicht , den Unbe¬
rufenen hinauszuschaffen, und lief daher auf
die Straße, um Hilfe zu suchen. Ein gerade
des Wegs kommender Unteroffizier vom 9. Hu-
saren-Regtment ließ sich erweichen und folgte
dem Gesuchsteller . Der Unteroffizier zog blank,
der Oberkellner nahm ein langes Tranchirmes-
ser in die Hand und nun gieng es an 's Werk,
den Dieb oder Mörder auszutreiben . Erst wurde
die Thür aufgerissen, und da sich Niemand
rührte, ging man in geschloffener Colonne auf
das Bett los. Und wen ertappte man da ? —
Eine Wärmeflasche.

«acheinem Urtheil des Reichsgerichts III. Straf¬
senats, vom 7. Jan . 1884 die Bestrafung we¬
gen Hausfriedensbruchs zur Folge ; es bedarf
demnach keiner zweiten Aufforderung , die Woh¬
nung zu verlassen , um die Strafbarkeit des
Verweilenden herbeizuführen. Die vielfach ver¬
breitete Meinung , daß es einer dreimaligen be¬
züglichen Aufforderung bedürfe, um den Haus¬
friedensbruch perfekt zu machen , ist sonach eine
irrige.

Ausland.
— Wie der «Bohemia " von Wien gemel¬

det wird, sind in der Donnerstagnacht in Favo¬
riten und in der Samstagnacht im Vororte
Simmering Depots großer Quantitäten Nitro¬
glycerin und Dynamit entdeckt worden. In
Favoriten war das Depot in einem Keller, in
Simmering auf einem Dachboden; letzteres war
mit einem Laboratorium verbunden und die
Sprengstoffe sind erwiesenermaßen hier fabricirt
worden. Seit Ergreifung Kämmerers sind zahl¬
reiche Verhaftungen vorgenommen worden ; man
glaubt , daß sich unter den Verhafteten auch
einer der zwei Genossen Kämmerers befinde.
Kämmerer benimmt sich sehr rabiat und wider¬
spenstig . Das Gefangenenhaus ist seit Donner¬
stag Abends von 100 Mann Geniesoldaten be¬
setzt, von denen stets zwei den Gefangenen in
seiner Zelle bewachen.

(Zu den Raubmordaffairen .) Der «Frkft.
Ztg . " geht von Wien ein Telegramm zu, nach
welchem die dortigen Behörden Anhaltspunkte
dafür gefunden haben , daß die in Wien ver¬
hafteten Anarchisten Kämmerer und Stellmacher
und Genossen nicht allein an dem Raubmorde
Eifert, sondern auch an den Attentaten bei
Heilbronner in Stuttgart und in Straß-
burg betheiligt seien.

Bern, 4. März. Die Berner Regierung
beschloß gestern die Verhaftung des Präsiden¬
ten des hiesigen Anarchistenvereins Kennel. Der¬
selbe ist eines gemeinen Verbrechens verdächtig.

Paris, 8 . März. Es scheint , daß in
der Frage der Erhöhung der Besoldung der
Schullehrer, die mit Rücksicht auf die beschränk¬
ten Budgetmittel hinausgeschoben werden soll,
eine Einigung zwischen der Regierung und der
Kommission für das Elementar-Unterrichtgesetz,
dahin erzielt worden ist , daß die Erledigung
dieser Frage nicht auf unbestimmte Zeit ver¬
tagt werde , sondern bei der Budget -Diskussion
pro 1885 zur Berathung gelange. Man hofft,
daß man zwei oder drei Millionen finden werde,
«m dem dringendsten Norhstande der leidenden
Lehrer abzuhelfen.

Paris, 3. März. Gestern hielten die

folgt worden , bis zu seiner Ankunft , bezw. seiner Abreise, aus dem
Hotel zu Dennerville , in Gesellschaft einer andern Person , in welcher
von allen , die solche gesehen, William Paperfead wieder erkannt wurde.
Von dort hörte jedoch jede Spur des lebenden Jack Karmel auf.

In den Papieren Cäsar Karneels und William Paperfeads waren
Briefe von Jack Karneel gefunden worden, dis von verschiedenen Orten
aus an sie gerichtet waren . Alle enthielten Anschuldigungen und Ver¬
würfe für jene , daß sie ihn zu dem Betrug gegen die Versicherungsge¬
sellschaften verleitet hätten ; sie drückten zugleich das Verlangen aus, wieder
mit seiner Familie vereinigt zu werden und schlossen stets mit Geld¬
forderungen . Die Briefe aus Harrisburg in Pensylvanten endlich be¬
kundeten eine an Verzweiflung grenzende Gemüthsstimmung Jacks und
bedrohten seine Komplicen mit Anzeigen . Dies schien sein Endloos be¬
stimmt zu haben.

Wahrscheinlich war Jack infolge der letzten Schreiben ein Rendez¬
vous bezeichnet worden, an welchem er mit Paperfead Zusammentreffen
sollte und auch wirklich zusammentraf.

Jack Karneels wieder ausgegrabem Leiche wurde von verschiede¬
nen Zeugen aus Baltimore und namentlich auch von Klengel an ganz
untrüglichen Merkmalen auf das Bestimmteste anerkannt.

Es wurde ferner nachgewiesen , daß William Paperfead vom 20.
Juni bis 3. Juli fern von Baltimore gewesen und daß er sich vom
Abend des 30. Juni bis zum Abend des 1 . Juli in Dennerville zusam¬
men mit Jack Karneel aufgehalten , in der Nacht zum 2 . Juli aber noch
allein in Silverville sich gezeigt hatte.

William Paperfead hatte sich von vorne herein als «nichischuldig"
bezeichnet und blieb dabei.

Nach Beendigung der Zeugenverhöre begannen die Reden des öffent¬
lichen Anklägers und der beiden Vertheidiger des Angeschuldigten.

Besonders die letzteren leisteten in ihren Reden Großartiges, aber
auch die glänzendste Vertheidigung konnte die Geschworenen nicht über
die Schuld des Angeklagten hinwegtäuschen.

Nach mehrstündiger Berathung wurde denn auch das Urtheil durch
den Obmann derselben unter lautloser Stille des zahlreich versammelten
Publikums verkündet:

„ Der Angeklagte istschuldig des MordsuntererschwerendenUmständen !-
Aller Augen richteten sich auf Paperfead; dieser stand fest und

ruhig da, ohne die mindeste Bewegung zu verrathen.
Das Richterkolleginmfällte hiernach das Todesurtheil, welches der

Verurtheilte mit derselben eisernen Ruhe vernahm.
Ehe der verurtheilte abgeführt wurde, spielte noch eine herzzer¬

reißende Szene . Mit Ausnahme von Cäsar Karneel waren alle nähe¬
ren wie entfernten Verwandten Paperfeads und sogar seine alte Mutter,
owie Mistreß Jenny Karneel zugegen , alles brach in einen entsetzlichen

Jammer aus.
Doch auch dies rührte William Paperfead nicht . Unerschüttert

und ohne eine sanftere Regung zu zeigen, schritt er hinaus. Er hatte
offenbar mit dem Leben abgeschlossen.

Vier Wochen später erlitt der Verurtheilte Mörder den über ihn
verhängten Tod am Galgen . Auch Angesichts des letzteren blieb er un-
erschüttert und starb, wie er sich während der letzten vier Monate seines
Lebens gezeigt hatte.

Kurz zuvor war der dritte Genosse des Betrugskomplotts, Cäsar
Karneel zu vierjähriger Zuchthausstrafe verurtheilt worden. Die Asse¬
kuranzen wurden von Zahlung der Versicherungssumme entbunden, well
auch Jack Karneel sich des versuchten Betruges gegen dieselben schuldig
gemacht hatte . -

Was würden wohl der alte Karneel, der alte Paperfead und der
unternehmende Lindowo zu diesem Geschicke ihrer Angehörigen gesagt
haben, wenn es ihrem Urtheil hätte unterstellt werden können — ?

Es ist gar nicht so selten in Amerika, daß ein schnell angesam-
meltes, großes Vermögen schon in der zweiten oder dritten Generation
wieder verloren geht und die Erben der Erwerber desselben bet diesem
häufig durch schlimme Ausschreitungen herbeigeführten Verluste mit in
den Abgrund gerissen werden.

Mit der Gier nach Geld und Gut, mit dem rücksichtslosesten Er¬
werbe von Reichthümern , geht bei einer gewissen Klaffe von Menschen
in Nordamerika die raffinirteste Genußsucht Hand in Hand. Die Be¬
friedigung derselben treibt nur zu oft zu ehrlosen Handlungen und
schließlich zum Verbrechen.



Bekanntmachungen.
Altenstaig.

Die Unterzeichnete hat auf Georgii

zu vermiethen:
Einen Laden sammt Werkstatt , nebst
einem Logis von 2 Zimmern , Küche,
dem erforderlichen Raum in Bühne,
Keller und wenn gewünscht wird
auch Garten.

Goldarb . Wackenhut 's
Wittwe.

Das Logis kann auch ohne Laden
vergeben werben.

Ettmannsweiler.
Für die Tbeilhaberschaft der

Hofsagmühle
wird ein

tüchtiger Säger
gesucht. Der Eintritt kann sogleich
erfolgen.

Aus Auftrag:
Mich . Friede . Kirn,

Mühlmeister.

Es wird ein

Dienstmädchen
im Alter von 17 — 20 Jahren aus
Georgii gesucht.

Von wem, sagt
die Expedition.

Spielberg.
Bei sofortigem Eintritt sucht eine

tüchtige Magd.
Rueff,

zum Rößle.

Altenstaig.

Stuttgarter Pserde-
markt-Loose

bei
Buchdrucker W . Rieker.

Nagold.
Ein tüchtiger

Aierßrauer
findei sofort Stelle bei

M . Steeb , z. Linde.
Aechten alten

Frnchtbrannttoeill
pro Lt. 55 und 60 Pfg.

verkauft
der Obige.

Altenstaig.
Ich suche für einen 40 Jahre

alten Mann , welcher zu leichteren
Arbeiten verwendet werden kann

ein Kosthans.
C . Ackermann.

Revier Hosstett und Enzklösterle.

Brücken- und Wegsperre.
Die Brücke über den Kälberbach,

die Kälbersteig , der Enzhang -, der
Kälberthal - und der Schimpfengrund¬
wiesenweg find wegeu Legung einer
Deckeldohle im Kälberbach , bis auf
Weiteres dem öffentlichen Verkehre
abgesperrt.

In der Konkurswaffe des entw.
Jak . Fr . Gottlieb Walz, Zeug-
machers in Oberschwandorf kommt
die vorhandene Liegenschaft am
Freitag den 7 . März , Vormitt.
10 Uhr auf dem Rathhaus in Ober-
fchwandorf zum Verkauf.

^ 1t6Q8talA.

2u kjem 3M vonnei ' Slag llen 6 . l! 8. IVI18 .
stattülläöiiäon

Kkburtsiöst8r . UsjeKSt äss König8
vsräan 8Lmintliods LlitAlisäor , 8o>vis alls I 'rannäs äsr Laolie
rin rsollt Wblioiolmi ' IlottisiliguiiA krsuuäl . oinAsIg-äsu.

Noi 'A6Q8 trüb : Löllorsvftüsso
9Vr 1sdr : 8g.mmIuiiA im Vsroioslokai.
10 Ilftr : LlirollZaiiK.
Urroft döönäiAtom öottssäisiist : b'sstesbon.
Hisnäs 7 Ilftr : Lall.

Lsi Ist ^tsrsm bsrialilsir äis MobtmitAlioäsr 1 N . 50
lüintritt.

vsr LiisLcluiLL.

Nagold.
SS Ctr schönen

Sommerweizen
!Nk KM,

eigenes Erzeugniß , für dessen Keim¬
fähigkeit garantirt wird , bringt der
Unterzeichnete am hiesigen Markt,
als am 6. März , in seiner Woh¬
nung zum Verkauf.

Wilh. Miller,
Oekonom.

Kroß- 1. k»UM - Wmdc
und solche Personen , welche an
Husten , Katarrh , Heiserkeit , Ver¬
schleimung rc. leiden , werden hier¬
mit wiederholt auf die seit 17
Jahren bewährte Vorzüglichkeit
des ächten rheinischen

Trauben-Brust-Honigs
als rein diätetisches Haus - und
Genußmittel aufmerksam gemacht.
Dieses aus dem Extracte aus¬
erlesener rheinischer Weintrauben
und dreifach geläutertem Rohr¬
zucker in Form eines flüssigen
Hon gs einzig und allein von W.
H. Zickenheimer in Mainz dar¬
gestellte Trauben > Präparat ist
das edelste, für Erwachsene wie
Kinder angenehmste und zuträg¬
lichste Mittel , welches überhaupt
geboten werden kann . Zu haben tu

3 FlaschenMun-
gen mir nebiger
Verschlußmarke in
^ IleuslaiK bei

dMNxdrn LnrK-

in öluKolä bei Conditor 6lau88.

Holz - Verkäufe.
Oberjettingen . Am Montag

den 10 . März d. I ., Morgens
10 Uhr , verkauft die hiesige Ge¬
meinde im Gemeindewald Bühl,
Unterjettinger Markung : 200 St.
Langholz 1 . , 2 ., 3. und 4. Klaffe,
200 Fm . haltend . Die Zusam¬
menkunft ist um besagte Zeit im
Schlag.

Revier Stammheim. Am Mitt¬
woch den 12 . März d. I ., aus
Hirschloch, Lmdenrain u. Scheid¬
holz von Stammheimermark und
Weilerstich : 246 Rm . Nadelholz-
Brennholz , 1270 St . buchene,
4880 St . Nadelh . -Wellen geb. ,
nebst Schlagraum taxirt zu 700
Wellen . Zusammenkunft Vorm.
9 Ubr auf der Staatsstraße bei
der Wilhelmseiche , 10 Uhr im
Ltndenrain (Schlag ), 11 Uhr im
Hirschloch.

Oberjettingen . Am Freitag
den 7. März d. I ., Morgens um
10 Uhr , verkauft die hiesige Ge¬
meinde im Gemeindewald Lehles-
hau : 30 St . Birken und 340 St.
schöne Wagnerstangen ; ferner im
Bühl Unterjettinger Markung:
17 St . Wagnernabeneicheu mit
7,70 Fm . 100 St . kickeae Wagner¬

stangen . Zusammenkunft auf der
Nagolder Straße am Lehleshau.

Bö sin gen . Am Freitag den
7 . d. M . , Vormittags 10 Uhr,
werden auf hiesigem Rathhaus
aus dem Gemeindewald Reute
120 St . Hopfenstangen und 109
St . birk . Wagnerstangen verkauft.

Revier Hofstetr . Am Freitag
den 7. März , Vormitt . 11 Uhr,
in der Sonne zu Aichelberg : Rm . :
2 eich. Prügel , 9 buch, und 411
Nadelh .-Scheiter , Prügel und An¬
bruch , sowie 8 Loose

'
Nadelreis.

Revier Altenstaig. (Holz Ver¬
kauf .) Am Mittwoch den 12.
März , Vorm . 10 Uhr , auf d m
Rathhaus zu Schönbronn ans
Buhler , 15 Dachsbau : 163 Rm.
Brennholz und 860 Rw . Nadel¬
reis.

Revier Altenstaig. (Stammholz
Verkauf .) Am Montag den 10.
März , Vormittags 11 Uhr aus
dem Rathyaus zu Altenstaig , aus
Buhler , 23 Kalköfele ( meist For¬
chen), Neubann , 8 Mahdwiese und
Eichhalde , 4 Obere Sägmühlhalde.
1469 Stück Nadelholz -Lang - und
Sägholz mit 1383 Festm.

L

Erste rrd älteste
A » iio « ll «-Erpkdition

Stuttgart,
6S Königsstraffe.

Besorgen zu Original - Preisen
ohne alle Nebenkosten:

Stellen - Gesuche,
Vakanzen Angeb.
Kauf - LVerkaufs-

Anzeigcn.
in alle Zeitungen der

Welt.

Pachtungen,
Submissionen.

HeirathsOfferler!
DiskrereArrzeigen

Die Hauptblätter der Schweiz
und Frankreichs sind von uns
gepachtet L nehmen Anzeige»

nur durch uns.

(Nr. 1883)

iS

Oirsotzs
Post - D aniiffschiffahrt

g - kiLvr -e - ß

iKk' HrZ.

Nach ftisW -VorK jeden
Mittwoch u. Sonntag

von NaiadarA ' und
von ttsvrs jeden

Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der

Hugtist öviien, Nsmburg.
Auskunft und Ueberfahrts- Verträge bei

Wilh . Rieker, Buchdruckerei-
besitzer in Altenstaig , und

I . Kaltenbach in Egenhausen.

Kegen
^ a !8 - Löl ' U8r - l- 6 ! lZ6N
8i »a klie 8tot1 ^ e « -« lL'8vkon
Honig - Nondon8 , Mslr - Konbon8,
6ummi- 8vndon8, s pnoket 20 pfg .,
8omo 8tollvverok '8vko Lrust - Son-
bon8 , s packet 50 pfg . , lüe em-

pfetilen8verttis8ten Nau8mittel.

In der Buchhandlung von W.
Rieker in Altenstaig ist vor-
räthig und zu haben:

Württemberg wie es
war und iß. IkT?
Reihe vaterländerischer Erzählun¬
gen , Novellen und Skizzen aus
Württembergs ältesten Tagen bis
aus unsere Zeit . Sechste Aus¬
lage . In 4 Bänden elegant rn
Leinwand gebunden ä 3 Mk.

Jngendblätter LL
Jahrgang 1883 . Statt 6 Mrk.
zum herabgesetzten Preise von rmr
M . 3 . — .

Standesamtliche Anzeigen.
Geburten:

3 . Febr . Joseph Fuchs , Steuer-
wächter , 1 Tochier.

4. Febr . Ehr . Henßler , Weißgerber
1 Sohn.

11 . Febr . Karl Kaltenbach , Gold¬
arbeiten 1 Sohn.

21 . Febr . Michael Henßler , Fuhr¬
mann , 1 Sohn.

25 . Febr . JohS . Schwarz , Wag¬
ner , 1 Sohn.

29 . Febr . H . Bühler , Schneider.
1 Sohn.

Eheschlieffungen:
Carl Kemps , jun . , Bierbrauer mit

Katharine K:rn.
Philipp Buob , Rothgerber mit Kaths-

rine Dietsch.
Johannes Steeb , Rothgerber mit

Wilhelmine Lutz.

Frankfurter Goldkurs
vom 3 . März 1884.

20 -FrankelchüüL . LL . 16 . 21 — 25
Englische Sovereigns 20 . 41 — 45
Russische Imperiales 16 . 71 - 75
Dukaten . 9. 58 — 62
Dollar in Gold . . 4. 17 - 21

Medaknon , Druck und V rlag von W . Rieker in Altenstaig
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